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Kern: Nach zehnjähriger Regentschaft von Ministerpräsident Kretschmann
ist unser Bildungshaus in gefährlicher Schieflage

Mittel vorhanden, jedoch an falscher Stelle verwendet - Schülerinnen und Schüler verdienen weltbeste
Bildung und unsere Lehrerinnen und Lehrer weltbeste Rahmenbedingungen.

Nach 10 Jahren Bildungspolitik mit Bündnis 90/Die Grünen - zunächst mit SPD, dann mit CDU – zieht der
bildungspolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Dr. Timm Kern, in der Haushaltsrede Bilanz:

 

„2011 haben wir mit der niedrigsten Sitzenbleiber- und Schulabbrecherquote sowie
Jugendarbeitslosigkeit unter den Ländern der Bundesrepublik Deutschland ein solides Bildungsgebäude
hinterlassen. Nachdem die grün-rote Landesregierung die verbindliche Grundschulempfehlung
abgeschafft hatte, geriet unser Bildungshaus in gefährliche Schieflage. Insbesondere die
Sitzenbleiberquoten schnellten dramatisch in die Höhe. Dass sich hinter diesen Quoten schlimme
Einzelschicksale von Schülerinnen und Schülern verbergen, wird nach wie vor zu wenig berücksichtigt.
Auch die Wertschätzung für unsere Lehrerinnen und Lehrer, die Bildungsexperten in unserem Land, lässt
seit Jahren deutlich zu wünschen übrig. Besonders an den Grundschulen und den Sonderpädagogischen
Bildungs- und Beratungszentren ist die Situation alarmierend. Wir fordern deshalb dringend als
Sofortmaßnahmen die Schaffung weiterer Studienplätze der Grundschul- und Sonderpädagogik an den
Pädagogischen Hochschulen, die psychologische Begleitung von Studierenden sowie Referendarinnen
und Referendaren – insbesondere in schwierigen Lebenssituationen – sowie die Erarbeitung eines
Personalentwicklungskonzepts. Dass das Geld fehle, darf hierbei keine Ausrede sein, da für eine zweite
Staatssekretärsstelle im Kultusministerium durchaus Mittel gefunden wurden, die drei Lehrerstellen
entsprechen würden. Des Weiteren werden auch unsere Referendarinnen und Referendare sowie das
befristet beschäftigte Lehrpersonal für ihre Mühen in dieser schweren Zeit auch noch mit der
Sommerferienarbeitslosigkeit sanktioniert – entgegen des Versprechens der Koalitionspartner, dies zu
beenden. Wer das Geld für eine zweite Staatssekretärsstelle im Kultusministerium zur Verfügung stellt,
gleichzeitig aber zu wenig zusätzliche Lehrerstellen schafft, setzt eindeutig die falschen Prioritäten. Wir
fordern deshalb in unseren Haushaltsanträgen die Streichung der zweiten Staatssekretärsstelle, die
Schaffung von zusätzlich 100 regulären Lehrerstellen, zudem 50 weitere für die Vertretungsreserve und
die Beendigung der unwürdigen Praxis der Sommerferienarbeitslosigkeit der Referendarinnen und
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Referendaren sowie des befristet tätigen Lehrpersonals. Zum Schutz der Schülerinnen und Schüler sowie
des Lehrpersonals fordern wir zudem die Unterstützung der Schulen bei der Beschaffung von
Raumluftfiltergeräten und CO2-Sensoren.

Zum Schluss fordere ich die Kultusministerin Theresa Schopper auf, die überflüssige Zusammenlegung
der Referate der Gemeinschaftsschule und der Realschule unter Leitung des
Gemeinschaftsschulbereichs abzublasen, die trotz eindringlicher Warnungen seitens der Lehrerverbände
und Eltern umgesetzt werden soll. Diese Maßnahme nährt unsere Sorge vor einer Vereinheitlichung des
differenzierten Schulsystems. Unsere Schülerinnen und Schüler verdienen weltbeste Bildung und unsere
Lehrerinnen und Lehrer weltbeste Rahmenbedingungen. Die Zeit drängt, aber noch ist Zeit zum
Handeln.“


